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Politische Wochenschau
Gottlob, die Wahlen sind vorüber . Für ein Volk, , das

so schwer und nur in ganz außeeordenil .chen Fällen zur
Einigkeit zu bringen ist , wie das deutsche, sind politische Wah¬
len mit ihrer Trennung und Zerlegung e >n Uebel . Das soll
keine Entschuldigung se .n für die Gleichgültigen und Faulen ,
die unter allerlei Vorwänden sich ihrer Wahlpflicht entziehen .
Sind die Wahlen schon ein Uebel , so sind sie doch ein not¬
wendiges Uebel, das Nichtwählen aus Gleichgültigkeit aber
ist ein unverzeihliches Uebel . Immerhin sind es bei den
Reichstags- und bei den württembergischen Landtagswahlen
vom Mai nur 20 vom Hundert gewesen , die sich der Wahl¬
urne fern hielten , ein Ergebnis , mit dem man nach deutschen
Verhältnissen wohl noch zufrieden sein kann . Auch die Zahl
der ungültigen Stimmen ist wesentlich geringer als 1920 .
Wie viele allerdings mit dem verzwickten amerikanischen
Wohlzettel „ daneben" gewählt haben mögen, ist nicht fest¬
zustellen . Das Interesse für die Wahlen und das Verständnis
für ihre dermalige Bedeutung ist asto gegenüber früheren
Wahlen entschieden gewachsen , Andercrie-ts hat das deutsche
Volk durch die Aufstellung von rund 30 Wahllisten wieder
ein bedauerliches Beispiel politischer Unrstfe gegeben . Wenn
man von der Liste der unentwegten Unabhängigen Sozia¬
listen absreht , die im vorigen Reichstag immerhin noch zwei
Sitze hatten , diesmal aber mit ihren rund 240 000 Stimmen
glatt durchgefallen sind , so sind die übrigen Gruppen und
Erüppchen , lauter bürgerliche , gänzlich leer ausgegangen und
ihre rund 600 000 Stimmen sind gleichbedeutend , wie wenn
ebenso viele Wähler nicht abgestimmt hätten . Wenn diese
Tatsache ein Gutes hat , so ist es der freilich ungewollte Vor¬
teil, daß der Reichskasse die Auslagen für weitere 10 Ab¬
geordnete erspart bleiben . Die gewählten 471 gegen 459 des
vorigen Reichstags reichen vollkommen aus

Das Ergebnis der Wahl entsprach im allgemeinen
den Erwartungen, die man auf Grund der Erfahrungen bei
den früheren Wahlen in Sachsen, Thüringen , Mecklenburg ,
Hamburg und Bayern hegen konnte Mit stnem starken
Anwachsen der Kommunistischen Partei war zu rechnen ,
ebenso mit dem „Ruck nach rechts "

. Die Kommunisten sind
mit 62 Sitzen gegen bisher 15 die viertstärkste Fraktion des
Reichstags geworden und sie erheben demgemäß den An¬
spruch , im Präsidium des Reichstags durch den dritten Bizc -
präsidenten vertreten zu sein. Die stärkste Partei wird die
Deutschnationale Volkspartei mit 96 ch .sber 66) eigenen und
9 sich anschließenden Abgeordneten des Landbunds und der
Nationalliberalen Vereinigung sem . Dis Deutschvölkischen
haben ihren Besitzstand von 3 auf 32 Sitze vermehrt. Das
Zentrum behauptet sich in gewohnter Weise (65 gegen 68 ) ,
der Verlust von drei Sitzen fällt nicht ins Gewicht . Dagegen
hat die Deutsche Volkspartei em volles Drittel verloren (44
gegen 66), und es ist nicht von der Hand zu weisen , daß die
unleugbare Niederlage dem „Rückzugsgeneral" Stre fe¬
rn a n n , wie er im Wahlkampf auch genannt wurde , gelten
mag . Auch die Demokraten haben wieder empfindliche Ver¬
luste erlitten (28 gegen 39) . Den stärksten Rückgang weist die
Vereinigte Sozialdemokratie auf ( 100 gegen 173) .
Augenscheinlich sind die ehemaligen Unabhängigen ziemlich
geschlossen in das kommunistische Lager abgeschwenkt , was
daraus hervorgeht, daß die Vereinigte Sozialdemokratie ge¬
nau wieder auf dem Stand der ehemaligen Mehrheits »
sozialdemokratiö angelangt ist ; ein anderer Teil hat sich den
Nationalsozialisten angeschlossen, die sich wieder mit den
Deutschvölkischen verbanden .

Was soll nun aber werden? Dis Wahlen bedeuten wohl
ohne Zweifel eine Stärkung des nationalen Gedankens im
Reichstag, aber die geübtesten Parlumnnsrechner mühen sich
vergebens ab , aus den neuen Parteigrößen eine tragfähige
Mehrheit für die gegenwärtige oder eine noch zu bildende
Regierung zusammen zu bringen . Alle Rechenkünste schei-daran , ^ Stütze der Reg erung , der
Block der Mittelparteien , so geschwächt worden ist . daß so¬
wohl me Verbindung nach links wie die nach rechts nur eben
noch eine einfache Mehrheit von 1 bis 2 Stimmen ergibt.Damit ist schon für gewöhnt! nichts angefangen , denn jederkleine Zufall kann dabei im parlamentarisch regierten Staat
Sie Regierung über den Haufen werfen . Vollends ist es un¬
möglich , die Gesetze zustande zu bringen , die zur Annahmeund Durchführung hes Sachverständigen - Plans
von der Pariser Entschädigungskommissionverlangt werden
Die Umwandlung der Reichseisen bahnen in eine
internationale Aktiengesellschaft und die Ausgabe der In¬der st r i e o b l i g a t i o n e n bedingen, weil sie eine Berfas-
sungsänderung bedeuten , eine Zweidrittelmehrheit des
Reichstags. Auch bisher war die Koalition der drei Regie¬
rungsparteien Zentrum , Deutsche Volkspartei und Demo¬
kraten eine verhältnismäßig schwache Mmderheit , aber da¬
hinter standen in mehr oder minder wohlwollender Neutra¬
lität die 173 Stimmen der Bereinigten Sozialdemokraten,
die im Notfall eine Mehrheit bilden konnten . Von dieser
Hilfe sind jetzt 73 Stimmen verloren gegangen, zu einer
Zweidrittelmehrheit reicht es bei weitem nicht mehr . Zudem

Tagesspiegel
Das Reichskabinett behandelte in einer langen Sitzung

den Streik der Bergarbeiter .
T 7ner Blätter melden , der Arbeiksminisier Dr . Brauns

fei durch die Entwicklung des Ausstands im Ruhrgebiet
völlig überrascht. Die Lage sei verworren . Eigentliche Ver¬
handlungen mit den großen Arbeilerverbänden seien in Essen
noch nicht geführt worden .

Die bisherigen Soalikionsparkcien find bestrebt, eine er -
weiterte Koalition für die bisherige Legierung
im neuen Reichstag zustande zu bringen.

Eine Münchener Korrespondenz berichtet , wie Oberst Sei-
ßer sei auch Herrn von Kahr von der bayerischen Regierung
nahegclegt worden , fein Rücklriktsgesuch als Regierungsprä¬
sident von Oberbayern einzureichen. Das Ermittlungsver¬
fahren gegen Kahr. Lossow und Seltzer nehme feinen Fort¬
gang.

Die Abhaltung des Deutschen Tags in Halle am 16 . und
11 . Mai mit der Einweihungsfeier des MollkedenkmÄs ist
von der preußischen Regierung genehmigt worden .

Rach dem Pariser «Matin" soll die Fufvmmenku - * Mac
Donalds mit Poincare zwischen dem 18. und 25. Mil statt¬
finden.

Mac Donald sandte an Poincare eine Mitteilung über
die Verhandlungen bezüglich der Sachverständigenberichke.

Das rumänische köniaspaar ist von Baris in Genf eln-
getroffen und hat dem Sekretariat des Völkerbunds und
dem Internationalen Arbeitsamt einen Besuch abgsstakket .

ist der Zusammenhalt der Mrttelparteren nicht mesi un¬
bedingt fest .

Die Reichsregierung hat beschlossen , vor dem Zu-
jammentreten des Reichstags, etwa am 22 . Mai , nicht zu¬
rück z u t-r e t e n . Da nicht der Reichstag , sondern der
Reichspräsident den Reichskanzler beruft und damit mittel¬
bar die Regierung bildet , so steht es der Negierung frei, vom
Reichstag eine Stellungnahme zu ihrem Programm zu
fordern , um dann entweder durch eine Mißtrauensabstim¬
mung zum Rücktritt gezwungen zu werden oder den
Reichstag noch einmal aufzulössn , denn eine Ver¬
trauensabstimmung würde , wie schon dargelegt, auf schwa¬
chen Füßen stehen . Daher ist der Rat , der ln einigen Blät¬
tern aufgetaucht ist , die Regierung solle d :n Kampf mit
dem Reichstag aufnehmen , von fragwürdigem Wert ;
bei den Abstimmungen über das Eisenbahngesetz usw . müßte
der Zusammenbruch doch kommen . Eine Reichstoasauf-
lösung auf Grund solcher Abstimmungen würde ober die Re¬
gierung nicht wagen können , denn nut der Wahrscheinlichkeit
von 10 gegen 1 würde das Wahlkampfwort „Auslieferung
der deutschen Eisenbahnen" noch Hunderrtausende von Stim¬
men den Oppositionsparteien zuführen , denen dann auch der
größte Teil der 600 000 Grüppchenstunmen wieder zugute
käme.

So bleibt wohl nichts anderes übrig , als daß einmal der
Versuch einer wirklich „Großen Koalition " im
Sinn der Volksgemeinschaft gemacht wird . Der
Parteihader kann doch nicht ins Endlo ' e weiter getrieben
werden. Wenn jede Partei etwas nachgibt, so sollte eine Ver¬
ständigung doch wohl möglich sein . In einer Wahlrede in
Hamburg und kürzlich wieder gegenüber einem Zeitungs -
vertreter hat der Führer der Deutschnattonalen, Hergt , er¬
klärt, seine Partei sei nicht grundsätzlich gegen den Cntschädi -
gungsplan der Sachverständigen , sie nußbillige aber die
übereilte Unterwerfung der Riüchsregierung, wie sie die
bedingungslose Kapitulation im passiven Widerstand
und die Ersetzung der den Franzosen durch den Ruhrkampf
entstandenen Kosten mißbillige. Von dieser Seite wäre also
die Möglichkeit gegeben , eine Brücke zu bauen. Wie steht es
aber auf der anderen Seite ? Die Abneigung gegen die ganz
große Koalition ist besonders stark öemi linken Flügel des
Demokraten. Sollte aber der ständige Rückgang dieser Partei
ihr nicht zum Bewußtsein bringen , daß die Wähler anderer
Meinung geworden sind? Und tollte, die Sozialdemokratie ,
nachdem sie soeben eine „ reinliche Scheidung" dmchgemacht
hat , nicht zu der Einsicht zu bekehren fein , daß Klassen -
kampf und Vaterland zwei schlechthin unverein¬
bare Begriffe sind ? Bei den Wahlen am 4 . Mai sind von
rund 28l4 Millionen Stimmen zwei Drittel auf die „Bürger¬
lichen" gefallen , ein Drittel auf die sozialistischen Linkspar,
te .en , und von diesem Drittel wiederum rund drei Fünftel
auf die „ Mehrheitssozialdemokratie" und zwei Fünftel aufdie Linksradikalen . Diese Zahlenverhältnrsse sollten doch zudenken geben und ein Zusammenarbeiten nicht als ausge¬

schlossen
'
erscheinen lassen . Wenn man sich bewußt wäre , daß

das Parlament nicht der Parteien wegen da ist, und wenn
man das vielgebrauchte Wort „Das Vaterland über die Par¬
tei " ernst nähme , so müßte ein Weg zu finden sein .

Je ernster die Lage nach außen wird desto notwendiger
ist der Friede im Innern . Ueberall m der Welt gilt das als
selbstverständlich . In Deutschland scheint es umgekehrt zu
sein . Draußen vor der Tür wartet der Dawesbericht, die
Enteignung der Eisenbahnen, die Hypothekenbelastung der
Industrie usw . , und im Ruhrgebiet wmd der General¬
streik ausgerufen , in den Grubengeölcten von Sachsen und
Thüringen ist es nicht mehr weit davon. Es svll entschieden
werden, wer zu bestimmen hat, das Erubenkapital oder das
Bergproletariat, sagte ein Betriebsrat in einer Versammlung
in Wattenscheid . Bereits macht sich in der Industrie ein Koh-
lenmangel bemerkbar, so daß z . B . die Berliner Metallindu¬
strie bereits Feiertage einlegen muß. Die Kohlen werden
teuer werden . Soll Deutschland noch einmal erleben, was es
im Frühjahr 1921 durchmachen mußte? Die Abgesandten
Moskaus hätten jedenfalls keine Schuld, wenn es nicht dazu
käme . Das Stücklein , das sich die sogenannte russische Han¬
delsvertretung in Berlin leistete , ist wirklich auch für
eine so nachsichtige Regierung wie dieiemge in Berlin un¬
gewöhnlich starker Tabak . Und daun sind diese Ausländer
noch die Gekränkten, und die Reichsreoreruna hat sich zu
entschuldigen und gut zu machen ! Was halb und halb auch
geschehen ist , obgleich diese selben Russen vor einiger Zelt
einen Beamten der Reichsbank, der bei der „Handelsver¬
tretung " mehrere Wechsel ernzukassieren hatte , in ähnlicher
Welse traktiert haben wie die beiden Polizeibeamten im Fall
Botzenhardt. Der Reichsbankmanir wurde verprügelt , seine
Kleider wurden zerrissen und er dann auf die Straße gewor¬
fen . Die Reichsbank teilte den Vorfall dem Berliner Aus¬
wärtigen Amt mit und stellte selbst Strafantrag wegen schwe¬
rer Körperverletzung, aber dann wurde die Sache vertuscht .
Die Russen behaupteten, der Beamte habe sie mit einem Re¬
volver bedroht, sie mußten aber zugeben , daß er nur einen
Bleistift in der Hand hatte.

In Frankreich haben die Rc ' chstagswahlen ent¬
täuscht . Man hatte ein „ Kriegsparlamcnt " erwartet und ist
nun ärgerlich , daß man die französischen Wähler nicht mit
dem preußischen Wauwau gruselig machen kann . Dennoch
und trotz der Warnungen des „Temps " f 'hlt es , der Wahlen
am 11 . Mai wegen, nicht an bissigen Ausfällen gegen Deutsch¬
land . So schreibt das Pariser „ Journal"

, nach dem Ergeb¬
nis der Reichstagswahlen sei dis einzig praktische Verwirk¬
lichung des französischen Siegs , die man auch von Poincares
Ruhrpolitik erwartet habe , die vollkommene Ver -
nichtungdesWerksBismarcks - Die englischen
Blätter meinen nicht unzutreffend, zu dein Ausfall der deut¬
schen Wahlen habe die französische Polttik das meiste bei¬
getragen. Man werde Deutschland gegenüber eine vorsichtige
Politik einhalten müssen , sonst könnte die Arbeit der Sach¬
verständigen gefährdet werden. Die italienische und neutrale
Presse meint , Deutschland habe durch d>e Wahlen bekundet ,
daß es auch noch ein Wort mitsprechen wolle .

Darum handelt es sich in der Tat. Es kann nicht so fort-
gehen ,

"daß man Deutschland ungefragt Lasten um Lasten
aufbürdet und ihm bei „Nichterfüllung" Land und Leute
wegnimmt und feindliche Garnisonen aufhalst. Deutschland
will sprechen und gehört werden. Nur auf dem Weg gleich¬
berechtigter Verhandlungen kann eine ehr ' iche und dauernde
Verständigung zustande kommen , durch Diktate und Unter¬
werfung niemals.

Neue Nachrichten
Der Personalabbau

Berlin, 9 . Mai . In der Denkschrift der Reichsregierung
über den Personalabbau wird mitgeteilt : Am 1 . Oktober 1923
wurden und er auf dem Anzug das Abzeichen des Verbands
triebsverwaltungen des Reichs ( ausschließlich der zur französi¬
schen Verwaltung im besetzten Gebiet übergetretenen Beam¬
ten ) insgesamt 1 562 700 Personen (d . h . etwa jede 39ste
Seele im Reich ) beschäftigt . Davon wurden bis 31 . März1924 insgesamt 388118 Personen oder rund 25 Prozent „ ab¬
gebaut".

Volksentscheid über die Sachversländigenvorschlage
Berlin, 9 . Mai . Der Vorstand der SozialdemokratischenPartei wird beantragen , über Annahme oder Ablehnung der

Sachverständigenvorschläge einen Volksentscheid herbeizusüh -
ren , da der Kampf zwischen 23 Parteien die erforderliche
Klarheit nicht gebracht habe.

Die Sozialdemokratie ist bisher für unbedingte Annahme
emgetreten . Die Frage dürfte übrigens nicht auf Ja oder
Nem, Annahme oder Ablehnung schlechtweg gestellt werden,sondern auch auf Annahme unter, gewissen Voraussetzungen.

Die russische «Handelsvertretung " und der Generalstreik
Berlin, 9. Mai . Durch die Verhaftung von weiteren acht

Kommunisten in Mecklenburg und Ostpreußen, die ebenfalls



v»r „Tscheka* cm gehören , sinh Beweise gefunden worden , daß
die Föd >' n der Hetze zum Generalstreik im Ruhrgebiet und
in Mitteldeutschland in der inzwischen geschlossenen Sowjet -
Handelsvertretung in Berlin zusammenliefen .

Die Hauptleitung der Betriebsräte des Ruhrg " biets be¬
antragte bei der Berliner Gewerkschaftsleitung , daß die Ge¬
werkschaften sich mit den Streikenden eins erklären sollen.
Die Gewerkschaften wollen vorerst eine abwartende Haltung
einnehmen , da die radikalen Betriebsräte nicht als gewerk -
s-bastliche Vertreter der deutschen Bergarbeiter anzusehen
seien.

Der deutsch-russische Zwischenfall
Berlin , 9 . Mai . Hier sind aus Moskau zwei Sows ' be -

anue zur Untersuchung der Vorgänge in der russischen Han¬
delsdelegation angekommen .

Der Streik im Ruhrgebiet
Essen, 9. Mai . Nach einer Zusammenstellung der Zerben¬

verbände sind rund 8b Prozent der Bergarbeiter am Don¬
nerstag nicht zur Arbeit erschienen . Die Arbeitswilligen wer¬
den soweit als möglich beschäftigt . Der Ruhrbergbau beschäf¬
tigt rund 450 900 Bergarbeiter gegenüber 550 000 vor der
Ruhrbesetzung . Am Freitag ruhte der ganze Bergbau van
Hamm bis Duisburg . (Die Bergarbeiter verlangen eine
Lohnerhöhung um 15 bis 20 Prozent und Beibehaltung der
siebenstündigen Schicht unter Tage und der achtstündigenüber Tage ) .

Das preußische Handelsministerium hat sich zu einer
Lohnaufbesserung von 15 Prozent 4m staatlichen Kohlenberg¬bau bereit erklärt , besteht jedoch auf 8- bezw . 9stündiger Ar¬
beitsschicht. Bergarbeiter , die diese Arbeitszeit verweioern ,werden fristlos entlassen . Angestellte und Beamte versehendie Notstandsarbeiten .

Bochum . 9 . Mai . Hier fand eine Zusammenkunft der
Oberbürgermeister des Jndustriegeoiets statt , um die Lage
zu erörtern , sowest die Milderung der durch den großenStreik und die Aussperrung erwachsenen außerordentlichenNot der Arbeiterfamilien in Betracht kommt .

Bskriebsrakswahl im Ruhrgebiet
Essen, 9. Mai . Bei den Betriebsratswahlen wurden von

der „Union der Bergindustrie " (Vereinigung der Kommuni¬
sten , Syndikalisten und Anarchisten ) 40 Prozent , vom sozial¬
demokratischen Verband 30 (bisher 46) Prozent , vom Ge¬
werkverein christlicher Bergarbeiter 20 Prozent der Betriebs¬
räte gewählt . Auf die übrigen Vereinigungen entfielen nur
wenige Betriebsräte .

Brandenskem wredergewahtt
Schwerin , 9 . Mai . Der Landtag wählte mit 24 Stim¬

men der Rechten gegen 22 Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommunisten das Ministerium Brandenstein wieder .
Die Deutschvölkischen enthielten sich der Abstimmung . Ein
neuer Mißtrauensantrag der Kommunisten wurde gegen die
Stimmen der Kommunisten abgelehnt . Die Deutschvölkischen
stimmten dagegen , die Sozialdemokraten enthielten sich der
Abstimmung .

Daffendiebsiahl von Polizeimomnschafien
Dresden . 9 . Mai . Die Wache der Hilfspolizei machte am

6. und 7 . Mai die Wahrnehmung , daß Leute der Landes¬
polizei Waffen und Munition , in Pakete verpackt ,
aus zwei Polizeikasernen hinausschmuggelten . Die
Hilsspolizei schritt am Mittwoch ein und stellte fest , daß die
Waffen für die Kommunistische Partei bestimmt
waren . Drei Mann der Landespolizei wurden verhaftet , sin
vierter namens Grützner ist flüchtig. Alle vier sind Kommu¬
nisten .

Verurteilung im besetzten Gebiet
Wiesbaden . 9. Mai . Das französische Kriegsgericht ver¬

urteilte einen 39jährigen Gemeindebeamten aus Königstem
im Taunus , einen früheren Marineoffizier , zu einem Jahr
Gefängnis , weil bei ihm einige deutsche Zeitungen gefunden
wurde und er auf dem Anzug das Abzeichen des Verbands
„Stahlhelm " trug .

Der Streik in Ludwigehasen beendet
Mannheim , 9 . Mai . In den Werken der Badischen Ani¬

lin - und Sodafabrik in Ludwigshasen wurde heute früh die
Arbeit wieder ausgenommen . Gruppen der Unentwegten ,
welche versuchten , gegen die Eingangstore vorzudringen ,
wurden durch Polizei zerstreut . Damit ist der Ausstand ,

der gerade neun Wochen gedauert Hai , beendet . Cs
'
wird

natürüch einige Zeit dauern , bis die Geiamierzeugung wie¬der in Gang kommt , da zuerst die Krastbelriebe wieder inStand gesetzt werden müssen.

Hungersnot in Albanien ^
Gens , 6 . Mai . Auf Antrag des italienischen Vertreters

Salandra hat der Völkerbund für die Bevölkerung Nord¬
albaniens , die seit einiger Zeit an Lebensmitteln Not leidet ,SO 000 Schw . Franken bewilligt . , ,

Kämpfe in Lhrifliania
Cristlania , 9 . Mai . Einige tausend streikende Eiscn -

bahnarbeiter zogen gestern vor das Königliche Schloß und
warfen die Fenster ein . Nach stundenlangen blutigen Kämp¬
fen mit der Polizei wurden die Streikenden in die Vororte
abgedrängt .

Paris , 9 . Mai . Das Arbeitsministerium erklärt , der
Streik und die Aussperrung der Grubenarbeiter im Ruhr¬
gebiet berühre die französische Industrie nicht , da sie reich¬
lich mit Kohlen und Koks aus dem Ruhrgebiet versehen seiund außerdem große Vorräte an der Grenze bereit stehen.
In den unter französischer und belgischer Verwaltung stehen¬den Gruben werde nicht gestreikt.

- Das haar in den englisch-russischen Verhandlungen
London , 9 . Mai . Der „Daily Telegraph " berichtet , Mac

Donald sei mit der Haltung der Moskauer Abgeordneten ,denen bolschewistische Umtriebe wichtiger seien , als die Ver¬
handlungen über einen Staatsvertrag , sehr unzufrie¬den . Es sei möglich , daß er die Vertreter auffordern werde ,
sich ihrer eigentlichen Aufgabe zu widmen oder England zu
verlassen .

kecke Forderung
Konfiankmopel , 9. Mai . Die türkische Eisenbahngesell¬

schaft Damaskus -Hamah hat die dc ' -ttche Reichsregierung
arst Zahlung einer Summe von 137X Millionen Franken
verklagt als Ersatz für die Schäden , die sie im Lauf des
Kriegs erlitten habe . Die Gesellschaft behauptet , diese Schä¬
den seien dadurch entstanden , daß ihr gesamtes Eisenbahn¬
netz während des Kriegs von den deutschen Truppen aus¬
gebeutet worden sei und daß diese im Jahr 1917 bei dem
Vordringen der englischen Truppen in Palästina die Gleise
und Bahnhöfe der Gesellschaft zerstört hätten . — Von den
Milliarden , die Deutschland an die U-ürkei in Geld , Waffen ,
Munition , Lebensmitteln und Eisenbahnmaterial , von den
Todesopfern ganz abgesehen , gegeben hat , scheint man in
der Türkei nichts mehr zu wissen.

Amerikanischer Antrag für ein Schiedsgericht
Washington , 9. Mai . Senator Lodge hat im S . nat

einen Entschließungsantrag für Errichtung eines Schieds¬
gerichts im Haag (Holland ) eingebracht , das aber mit dem
Völkerbund nichts zu tun haben dürfe . Jede der 16 größe¬
ren Nationen hätte einen Richter zu bestellen . Das Gericht
mühte jährlich mindestens eine Sitzung abhalten und seine
Beschlüsse sollen bindend sein.

Württemberg
Stuttgart , 9 . Mai . Erleichte rungenfürdieZah -

lungen auf Gewerbesteuer und Wohnungs¬
bauabgabe ? Von der Handelskammer Stuttgart wird
uns geschrieben : Eine vom Württ . Industrie - und Handsls -
tag zum Minister des Innern und der Finanzen entsandte
Abordnung , der neben Angehörigen der einzelnen Handels¬
kammern Vertreter der Spitzenorganifationen in Handel , In¬
dustrie und Handwerk angehörten , hat heute früh erneut aufdie sich durch die Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisseund die zunehmende Kreditnot ergebende Notwendigkeit hin¬
gewiesen . Erleichterungen in der Zahlung der Landessteuer¬
vorauszahlungen eintreten zu lassen , und hat gebeten , die Ge -
meinden anzuweisen , Gesuche um Stundung der Gewerbe¬
steuernachzahlungen auf das erste Quartal 1924 und der
ersten Rate der Wohnungsbauabgabe zinslos und auf ange¬
messene Zeit zu bewilligen . Der Minister hat die Berechti¬
gung der zahlreich vorgebrachten Klagen zu einem großenTeil anerkannt und sich bereit erklärt , den Versuch zu machen ,
Entgegenkommen zu zeigen . Er hat die Hoffnung ausgespro¬
chen, daß die beiden Ministerien im Laufe des morgigen
Tages eine Entscheidung treffen werden .

rat beschloß, eine neue Straße beim Bismarckturm nach demDichter Easar Flaischlen , einem Stuttgarter , zu benennen .
Stuttgart , 9 . Mai . V e s chl a g n a h m e . Die heutigeNummer 54 der kommunistischen „Süddeutschen Arbeiter¬zeitung ist durch Beschluß des Amtsgerichts Stuttgart 1wegen Abdruck eines Aufrufs des Exekutivkomitees derKomm . Internationale beschlagnahmt worden . In dem Auf¬ruf wird für den Bürgerkrieg Stimmung gemacht .
Zu den Reichskagswahlen . Innerhalb der Völkis -H-

Sozialen Partei hat sich infolge des Verzichts von ProftssorZcer'genihmer aus d<is NeichstagsrncmÄat eine Schiebungvollzogen , die das Ergebnis hatte , daß nunmehr der Eisen -
dreher Alois Wieland aus Göppingen in den Reichstag ein¬ziehen wird .

Sluslandsinstikuk . Am 28 . und 29 . Juni findet die Jalwes -
versammlung des Deutschen Auslandsinstituts in Stuttgart

. Dom Tage , In einem Haus der Hauststroße erschoß sichein 82iähriger Mann und in der Moserstrabe ein Eisenbahn -invalide , der zwei künstliche Beine hatte .
Degerloch . 8. Mai . Autoverbindung nach Tü¬

bingen . Von Samstag abend bis Sonntag abend laufenvon nun ab zwischen Waldenbuch und Degerloch je zwei Wa¬
gen zu den kursmäßigen Zeiten .

Aus dem Lande
Ludwigsburg . 9. Mai . Diebstahl . Eine junge Frauaus Vurgstall bemerkte hier beim Verlassen des Bahnhofs ,daß ihre Handtasche mit 38 Dollars , 5 Pesos und einigenMark , sowie den mit Mühe und Kosten erlangten Auswan¬

derungspapieren verschwunden war . Auch eine Halsketteund eine Damenuhr befanden sich in d ;r - Tasche . Da das
Schiff der Frau am 31 . Mai abfährt und sie immer noch aufdie Zusendung wenigstens der Papiere wartet , ist ihre Aus¬
reise in Frage gestellt.

Emmingen , OA . Nagold , 8 . Mai . Tödlich abge¬stürzt . Der 60 Jahre alte pensionierte Rottenführer Mar¬
tini war am Mittwoch morgen mit Ausbcssern einer Haus¬wand beschäftigt und fiel auf einen Leiterwagen , wodurch
ihm der Brustkorb eingedrückt wurde . Der Bedauernswerte
starb kurz nach dem Unfall an den erlittenen inneren Ver¬
letzungen .

Erlaheim OA . Balingen 9 . Mai . Hohes Alter . Indem nur etwa 500 Personen zählenden Ort leben neun Per¬
sonen , die im 80 . bis 89 . Lebensjahr stehen . — Ein Bürgerhält ein Turteltäubchen in seiner Stube , das nicht wenigerals 25 Jahre alt ist und sich mit dem ocjcheidensten Plätzchen
unten neben dem Ofen und mit dem einfachsten Futter be¬
gnügt .

Riedlingen , 9 . Mai . Selbstmord . Die hochgehenden
Wasser scheinen eine besondere Anziehungskraft auszuüben ,o-me Frau aus G . suchte und fand in der Schwarzach den
Tod . Die Leiche wurde beim Vöhringer Hof gekündet.

Wengsmeule , AO . Leutkirch , 9 . Mai . Unglück im
Stall . Oekonom Kiebler büßte letzter Tage ein schönes
Pferd im Werte von 2500 Mark infolge innerlicher Erkran¬
kung ein.

Gmünd . 9 . Mai . Der Verein Württ . Hotelbesitzer hat hier
seine Generalversammlung abgehalten . Der Verein zählt jetzt247 Mitglieder . Nach dem Geschäftsbericht hofft der Verein ,daß die ungeheure Sonderbelastung des Hotelgewerbes durchSteuern nach Eintritt der Stabilisierung unserer Währung
aufhört . Bezüglich der Preisfestsetzung wurden Richtlinien
gegeben . Angenommen wurde eine Entschließung , in der die
Beseitigung oder doch Herabsetzung der Fremdenverkeyrr -
steuer auf den lOprozentigen Reichssatz gefordert wird .

Tübingen , 9 . Mai . Fahrlässige Tötung . Bei
einem Eleichmäßigkreitsfahren des Motorradklubs Stuttgart
überholte Fabrikant Schock von Göppingen mit seinem
23jährigen Beifahrer Eugen Riehle zwischen Neckarhausen
und Neckartailfingen den verh . Fabrikanten Alfred Kästle
von Untertürkheim . Schock fuhr sehr rasch und Riehle neigte
sich rechts hinaus , berührte die Lenkstange von Köstles Mo¬
torrad , so daß dieser stürzte und tags darauf an den erlitte¬
nen Verletzungen starb . Die Sache kam jetzt vor dem Schöf¬
fengericht zur Verhandlung . Der Staatsanwalt beantragte
gegen Schock 3 Monate 2 Wochen , gegen Riehle 1 Monat
Gefängnis . Das Urteil lautete aus 200 bezw . 100 Mark

s
Der Zanksüchtige in einer guten Gesellschaft ist

wie ein schriller, häßlicher Reim zu einem sonst
wohllautenden Gedicht . Karl Henckell .

Die Bauerngräfin .
Roman von Fr . Lehne .

12 ( Nachdruck verboten .)
„Wie die Jahre geschwunden sind ! " meinte die Greisin

sinnend . „ Das Kind , dem sie oft bei den Schularbeiten be¬
hilflich war , heiratet nun bald und läßt mich alte Frau
allein .

"

„Großmama , du kommst mit mir .
"

Eliane schlang ihre Arme um die Schultern der alten
Dame . „ Vergißt du , was Hans Busso gesagt hat — auf
Laubenberg ist soviel Platz ! Helsen Sie Großmama mit
zureden , Herr Doktor , sie sträubt sich so.

"
„ Kind , ein alter Baum ist nicht mehr zu verpflanzen ,

ohne daß er Schaden nimmt ! Und ich kann mich auch von
hier an deinem Glück freuen . Du weißt , wie gut aufgehoben
ich bei unserer alten Sidonie bin , besonders , wenn unser
lieber Doktor sich von Zeit zu Zeit um mich kümmert .
Junge Leute soll man nicht stören .

" "
Zärtlich streichelte sie

den goldschimmernden Scheitel der Enkelin , die rosig er¬
glühte .

Die kunstvolle Spieluhr schlug die fünfte Nachmittags¬
stunde und im Anschluß daran ertönte in seinen , dünnen
Klängen das Volkslied : „Ach , wie ist ' s möglich dann , daß
ich dich lassen kann . Hab' dich von Herzen lieb , das glaubemir ! "

Mit dem Ausdruck heißer , schmerzlicher Liebe blickte der
junge Arzt aus das über alle Begriffe holdselige Geschöpf.
Während er sich jetzt erhob und nochmals seine Anord¬
nungen gab , klingelte die Flurglocke . Ein Freudenschern >
flog über Elianes Gesicht, „Hans Busso, " flüsterte sie ver¬
schämt.

„Gehe , Liane , ihn zu begrüßen ! Und dann bringst du
ihn her . Herr Doktor soll ihn kennen lernen . Bitte , Doktor ,
einen Augenblick noch — ich möchte Sie mit dem zukünftigen
Gemahl meiner Enkelin bekannt machen . Sie , der Sie so
Mit uns vertraut sind, als alter , oder vielmehr langjähriger

Freund — sollen auch teil an Elians Glück nehmen ! Ich ^
bin glücklich , daß das Kind nach seinem Herzen gewählt '
hat . " !

Wirklich ? Hatte sie das ? Er mußte es ja Wohl glauben >
nach allem , was er selbst gesehen und gehört . Und den¬
noch hatte es eine Zeit gegeben , in der er bestimmt gedacht i
hatte , daß Elians Herz sich ihm zuneige — war es nicht eine !
verschwiegene Stunde gewesen , in oer er der kaum Achtzehn - j
jährigen die Lippen hatte küssen dürfen ? Aber das war
nun drei Jahre oder länger her ! Und bald danach hatten
sich die Verhältnisse der Damen unvermutet geändert . Aus !
der armen Komtesse Angersbach war plötzlich ein reiches
Mädchen geworden durch die sehr beträchtliche Erbschaft ,
die ihr durch einen Bruder ihrer längst verstorbenen Mutter
zugefallen war .

Und er fühlte , wie sie sich allmählich langsam wieder von
ihm zurückzog , wie sie das beinahe geschwisterliche Verhält¬
nis , in dem sie bisher gestanden , wieder Herstellen und das
andere süßere vergessen wollte — und sein Stolz kam ihr
entgegen . Aber sein Stolz hatte es nicht vergessen , daß er
unvermutet und ungewollt Zeuge eines Gesprächs zwischen
Eliane und einer Freundin hatte werden müssen , in dessen
Verlauf sie aus eine neckende Bemerkung der andern hin
hochmütig erwidert hatte : „Aber , Ursula , das glaubst du
doch selbst nicht ! Ich , Eliane von Angersbach , kann doch
nicht gut eine simple Frau Doktor Gottlieb Krause werden !
Das wäre lächerlich ! So gern ich den Doktor habe — er
ist ein guter Kerl — , so sehr Großmama ihn schätzt — daran
haben wir nie gedacht . Du weißt , wie exklusiv sie ist.

"

Es hatte lange gedauert , ehe Doktor Krause sich von
dieser schmerzlichen Enttäuschung , die ihm das heimlich ver¬
götterte Mädchen bereitet , erholt hatte . Zorn und Ver¬
achtung kämpften mit seiner Liebe einen erbitterten Kampf .
Er lehnte es fast schroff ab , als man ihn bat , Hausarzt zu
werden , und folgte doch ein halbes Jahr später der erneu¬
ten . dringlichen Bitte Elianes , als sie ihn an das Kranken¬
bett der Großmutter ries , die von keinem andern Arzt als
ihn behandelt sein wollte .

Und da brannten die alten Wunden aufs neue . Er
liebte Eliane von Angersbach noch immer , und die Liebe ließ
sich nicht töten . Aber kein Wort , kein Blick verrieten ihr
seine Empfindungen . Er war wie immer freundlich , kame¬

radschaftlich , brüderlich , und er machte es Eliane leicht, eine
gewisse Befangenheit zu überwinden , da sie sich nicht ganz
frei von Schuld ihm gegenüber fühlte .

Nichts erinnerte sie an das , was sich einmal zart und
süß angesponnen hatte zwischen ihnen .

Aber dann kam das Schwerste für Doktor Krause —
ihre Verlobung mit dem Grafen Hans Busso von Lauben¬
berg . Gerade an diesen Menschen mußte er sie verlieren —
und er konnte sie doch nicht warnen — denn kaum einer als
er kannte Hans Busso Laubenberg besser in seiner ganzen
Herzens - und Gemütsrohheit , die der Aristokrat unter einer
glatten , liebenswürdigen , unwiderstehlichen Außenseite ver¬
barg .

Er war bisher dem Grafen ausgewichen ; er wollte die
frühere Bekanntschaft nicht erneuern . Ehe ein Krause mit
einem Laudenberg wieder freundschaftlich sprach , eher ka¬
men Feuer und Wasser zusammen . Der alte Haß saß fest
und sraß .

Und nun hatte es heute doch der Zufall gewollt , da ;
er sich Hans Busso gegenüber sehen mußte . Es Lauen
eine kleine Weile , ehe das Brautpaar ins Zimmer trat . .
Begrüßung mußte sehr lang und herzlich gewesen sc . . „
denn rosig waren die Wangen Elianes erglüht .

Dr . Krause preßte die Lippen fest auseinander . Ruh ' g
und kühl begegneten dann seine grauen Augen dem l -- -
mütig erstaunten Blick Bussos , der ein wenig stutzte ;
dann , ohne zu beachten , sich über die Hand de : o r .
neigte , indem er sie in besorgter Weise nach dem B . , . .
der „ treuen , verehrten Großmama " erkundigte ; er he, . - ,
daß es sich gebessert habe seit seinem letzten crscin .

Die alte Dame nickte . „Ja , lieber Sohn , und daß cs , )
ist , habe ich unserem lieben Doktor zu verdanken , mit dem ich
Sie bekannt machen möchte.

"

Wohl oder übel muhte jetzt Hans Busso von Laubenberg
dem jungen Arzt Beachtung zollen , der sich genau uur ; o
knapp und kurz verneigte , wie der Aristokrat es dem bürger¬
lichen Arzt gegenüber für angemessen hielt .

(Fortsetzung folgt .)



Baden
9 Mc, ! . In der Nacht zum 6 Mai wurde auf

dem von Mannheim nach Lampertheim fahrenden , Mann¬
heim um 11,30 Uhr fahrplanmäßig verlassenden Personenmg
ein verbrecherischer Anschlag verübt, indem die an der Süd¬
seite der Riedbahnbrücke stehende Warnungstafel samt der
als Träger dienenden eisernen T -Schiene aus dem Boden
herausgerissen und unmittelbar beim Südeingang der Br" ck?
quer über den Schienenstrang gelegt wurde. Nur einem glück¬
lichen Zufall ist es zu verdanken, daß keine Entgleisung er¬
folgte , die auf der Brücke zumal bei dem hochgehenden Neckar
ungewöhnliche Folgen hätte haben können . Von den Tätern
fehlt sede Spur . Die Reichsbahndirektion Mainz bat für die
Ermittlung der Täter eine Belohnung von 500 Mark aus¬
gesetzt .

Heidelberg , 9 Mai . Seine Vertrauensseligkeit mußte ein
hier zugereistes Dienstmädchen schwer büßen. Das Mädchen
übergab am Hauptbahnhof einem unbekannten Manne seinen
Gepäckschein zur Aufbewahrung . Der Unbekannte bolte mit
dem Schein den Reifekoffer des Mädchens, in dem sich Klei¬

der, Wasche usw . befanden, und verschwand damit . — ? n
einem Steinbruch wurde der Gewerbeschüler Schweizer tot
aufgefunden. Da Uhr und Brieftasche bei der Leicbc feblten ,
ist die Möglichkeit eines Verbrechens nicht von der Hand zuweisen .

Durlach , 9 . Mai . Die an der Diakonissenstation Durlach
tätige Krankenschwester Christiane Fehr konnte ihr 25jähri-
ges Dienstjubiläum begehen .

Kehl. 9 . Mai . In der Trikot,zellsloffabr ' k ist die Arbeiter¬
schaft in den Streik getreten, nachdem sie den Schiedsspruchüber Einführung der Mündigen Ardenszeii aogelehnt hatte.
Die Zahl der Streikenden beträgt ungefähr 500 .

Donaueschingen , 9 . Mai . Das Karolinenstift in Allmends¬
hofen ist von einem Konsortium zum Preise von 75 000 -R
erworben worden. In dem Gebäude soll eine Uhrenfabrik
errichtet werden.

Ettlingen, 9. Mai. Das Sonntagsveibot für Kraft¬
wagen und Krafträder im Bezirk Ettlingen , das im vorigenJahr erlassen worden ist , wurde auch *ür d ->n Sommer dieses
Jahrs in Kraft gesetzt . Darnach sind an den Sonntagen von

vormittags 10 bis abends 7 Uhr die Albta ^traße van Ettlin¬
gen -Marxzell, die Straße von Etrüngen nach Pforzhe m , die
Straße von Schaibenhardt nach Ettlingen und die Straßevon Ettlingen nach Schöllbronn g e l v ? r r t.

Freiburg, 9. Mai . Die badische Vauernvsre 'n -- - D "" ani-
sation hält ihre diesjährigen Tagungen am 25 . Mai in Kon¬
stanz ab .

Waldshuk, 9. Mai. Wie wir seinerzeit berichteten , m " ß ' e
der Arbeiter Franz Mutter von UnUAauchingen, der von
dem Erwerbslosen Albert Scherer aus Kollnau ( Amt W >. ld-
kirch ) hypnotisiert und nach der Hypnose tobsüchtig wurde ,
in die psychiatrische Klinik in Fruburg verbracht werden.Mutter, dessen Zustand sich vorübergehend besserte und aus
der Anstalt entlassen werden konnte , mußte neuerdings wie¬
der wegen Tobsucht in die Irrenanstalt nach Freiburg ver¬
bracht werden.

'

Die Unterhaltungs-Beilage kann umstände¬
halber erst am Montag beigelegt werden.
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Bekanntmachung .
Zwecks Aufhebung der Gemeinschaft wird am

Donnerstag , den 15 . Mai 1924 , vormirtags 11 Uhr
im Geschäftszimmer des Notariats I hier (Oestliche 39 ) ^ ^KNtag vormittag 10 Uhr
das den Kaufmann Josef Hertz Eheleuten hier gehörige !
Grundstück Lgb . Nr . 1791 c, 2 ar 55 qm . Hofraite rnist
Gebäulichkeiten nebst Hausgarten , Calwerstraße 109 öffent - im Lokal .

Probe
lich versteigert .

Die Versteigerungsgedinge können auf dem Notariat
I hier eingesehen werden .

Pforzheim , den 6 . Mai 1924 .
Bad . Notariat ! .

Der Vorstand .

WOMter -VersilniilllW .
Am Sonntag , den 11 . Mai 1924 findet im Gasthof

zum „ grünen Hof " mittags 1 Uhr eine Versammlung
statt . Referent Koll . Wais -Stuttgart .

Sämtliche Waldarbeiter , auch unorganisierte , sind ein¬
geladen . Der Vorstand .

Baumaterialien,
Kohlen,

Koks,
Briketts

jeglicher Art
liefert prompt , bei günstigen Zahlungsbedingungen

Richard Weiß, M - II. BMNsWMeb ,
Birkenfeld .

Vertreter für Calmbach : Schmiedmstr . Stoll
„ „ Höfen : Maurermstr . Priemel .

2 gute Sofa , ^
ein Chaiselongue,
2 rvoll. Matrazen
mit Patentröste, neu,

preiswert zu verkaufen .
Zu erfragen in der Tag -

blatt - Geschäftsstelle .

Besonders
preiswert!
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feinste Grießware

Pst . 36 Mg .
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Oats k^tau
Olgsstv . 20

Lsmütlioksk ' /^ufsnNisIt

He» ! SW ! HW
Prima Klee- und Wiesenheu, sowie Futter

stroh und Haser liefert in bester Qualität zum
Tagespreis prompt nach Waggongestellung

iloks . i-iopsek , ^ öekmükl cwunii .)
6rokksncilung isnclw . k> 2sugmsss

_ Isisfon 17 u . 42 .

Fritz Hoffmann , ^ ilbach ^L ..
Schweineversand Fernsprecher 141

Größte , modernste Betriebsanlage .
Vorteilhafteste Bezugsquelle bei Einzel - u . Mehrbedarf .

Regelmäßiges Eintreffen großer Transporte kleiner und großer
Hannover. Einstellschweine

(Spez . Hoyaer Schl g)
zur Mast weitaus best geeignete Tiere , insbesondere für
Schweinehalter , welche auch Küchenabfälle verfüttern , da die

Tiere an solche gewöhnt sind .
Direkter Versand zu billigsten Tagespreisen .

Transportmaterial gegen freie Rücksendung zur Verfügung .

6srdonolkllm k. Vd8tdsvm,
Ksrdvnolkimi,

r . Vvlrtzvvlsrvieruvg,
Ü3II !vlMkll8,

ksHMHig . j . Volon .
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Hausfrauen !
Linoleum -, MW-,

HolzWSden,
behandelt mit Bodencreme

„Weibertreu " .
Zu haben im Consumverein .

Vov ^ nsokokfung
eines Pianos bitten nur um unver-

bincHiebs öesicbti§un§ unserer
jeüer^eit groben ^ uswabl

Mtlll088igkr ?illN08
in unserenVerkäufsräumen im I .Ztock
Mr kükren bei bekannt billigsten
Preisen nur bestbewäbrte pabrikmarken , für clie wir
jeüe Earantie üdernebmen unü beste pekerenren naeb-- weisen können . - -

6UI ^83d/I/tV ^tt
IVestlicke 9 : : f- I- OIHNellVl : : beim lVlarkt

E " pI / r 0 - unä ti ^ P N OblIlsN - KZ . OPP
^ Isklnomopkon -blisüerlage icu Originalkabrikpreisen.

Alte gute

Geige
zu kaufen gesucht.

Offerten unter 109 an die
Tagblatt - Geschäftsstelle .

Aril -Meiil
Wil-M .

Anläßlich der

Waldläufe
in Obernhausen

wird damit ein
Nachmittags -Ausflug

(Kirschenblüte )
für die passiven Mitglieder
verbunden . Zusammenkunft
amBahnhof , Abfahrt 1,32Uhr .

Der Turnrat .



Sitzung des Gemeinderats
M MnstU den 13. Mai M . Mmittags 5 W .

iTagesordnung :
1 . Gasfabrik . Einbau einer Gasabsaugeranlage .
2 . Stadtwald . Kulturplan für 1924 .
3 . Verbesserung des Kegeltalwegs von Sprollenhaus bis

zur Landesgrenze .
4 . Beitrag zur Kleinkinderschule.
5. Sonstiges .

Kpsung gegen WeinerMiis.
Das Auftreten des Schweinerotlaufs macht es notwendig ,

daß mit den Schußimpfungen bald begonnen wird .

Nächsten Dienstag trifft ein Waggon

Karto
ein und nimmt Bestellungen entgegen

Anton Wolff.

Tyroler Sensen,
prima Qualität, große Auswahl,

sowie
Anmeldungen zur Impfung werden auf dem Meldeamt

entgegenommen .
Zugleich wird auf die Anzeigepflicht bei vorkommenden

Schweinerotlauf hingewiesen. Seuchenverdächtige Erschein¬
ungen bei lebenden , geschlachteten oder verendeten Schweinen
sind sofort der Ortspolizeibehörde anzuzeigen, die den Ober¬
amtstierarzt in Kenntnis zu setzen hat . Zur Anzeige sind
auch die Tierärzte , Fleischbeschauer, Metzger und Wasen¬
meister verpflichtet.

Mailänder Wetzstein,
empfiehlt billigst

Karl Tubach jun.,
Enztalstraße 185.

Freiwill. Feuerwehr Wildbad .
Nächsten Sonntag früh V- 8 Uhr rückt der

Stab und sämtliche Züge zur

Haupt -Uebung
aus .

Entschuldigungen werden nicht berücksichtigt .
Das Kommando.

Nächster Tage trifft ein Waggon

^ Unionbriketts ^
ein wofür ich noch Bestellungen entgegennehme .

Friedrich Kloß, Kohlenhandlung .

^ On ION briketts ^
sinck ru tisbsn.

Kessler .

Wildbad , den 9. Mai 1924 .
Stadtschultheißenamt .

Gasthaus zur „Eintracht ".
Samstag u. Sonntag

wozu freundlichst einladet
Wilhelm Wurz.
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Bestellen Sie ein Probepaket !
Sie bleiben mein Kunde !

bieten /§ö§m cjen
Senuß

MMUM

b/isrsllis bin . 3 3 l >
ig .

ölsulueds Kork 4 „
Ungebleichtes Baumwolltuch , etwas leicht, 80 cm . breit , per

Meter 57 Pfg .
Ungebleichtes Baumwolltuch , prima , fast unverwüstlich,

80 cm . breit , per Meter 79 Pfg .
Hemdenflanell , fast unzerreißbar , aus erstklassigen Garnen ,

74 cm . breit , per Meter 88 Pfg .
Bettzeug geblümt , prima , in reizenden Mustern , 80 cm.

breit , per Meter 98 Pfg .

bsclkulsn in jscisi ' Lsriskung sins Höeksilsistung rlsut -

seksi ' Ligsi ' sllsn - ^ sbi ' ikslion .

VMerttokkkll in tznalilsl. M8vilnngen keill 8ter Isbske Ü68 0riknl8 .
Vsnssnrl sololgt sb msinsm l,sgsn ru Oniginsl - ^sdniüpi 'sissn .

^onto unci Vsnpsokung insi .

Zersand sofort per Nachnahme von 10 Mk . an ; von 20 Mn
n portofrei . Wenn nicht entsprechend, bezahle den volles
Zetrag zurück.

Wilh . Josef Witt , Fabrikation und Versand , Weiden
42 (Oberpfalz ) . Aeltestes und größtes Bersandgeschäft
-er Art in der Oberpfalz .

LnMHM Merle L Lv.
- Lvmw .-Kk8. —

^nnsiims von Osposiisn in jsrism Lstnsgs
untsv ^usicbsrung cksr Wsnibsstsnriigksii sut

Oollsi'gi'uncilsgs .

2 »nssstrs bis out V/siisnss iünLinIsgsn sut
minciostsns

Ikdsnl keiAIi . Lmbseli
IsdakUsren - Kkülilicinillung .

vbersmt

Islspdon 4 . islspnon 4

1 büonst
2 b/ionsts
3 Klonsto
6 b/ionsts

1 S °/o p . s .
18 ° a p . s .
20 0,0 p . s .

. 22 °
v p . s .

Im Konto - Uoi -i'snI - Vsl'kski ' vsngütsn vii - r . 2lt.
12 ° o p , s .

Osts Lckmicl .
Lonnlsg sden6 sb 6

Künstlsi '-Konrsl 't.

frsueki cüs guls
konilss - Qigsnsiis

k^sbi 'ik -Vsi'ik'stsi ' : LLbilVIIO
in ^2 . Ldn. Lcrlimic! L Lolin

Uönig-Usi'Isti'slls 63 , I . Ltook
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